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9>as eiligen. Jttüitärfeepartement an feie Ältlitär-
beljörfeen feer flantone^ wel*e Sruppen 3um lioi-

(tonejüfammenjug (teilen.
(Som 3» Sluguft 1869.)

©a« ©epattement tyat bie ©tyte Stylten anjujcigcn, bafj in
golge Scfctytuffc« bc« SunbeStattyc« »om 22. Sanual 1869 du
Styeil bet Stufen fcct III. ©ioijion an bem Stuppcnjufammcn«

jug, wetdjet bei Stet« unb Umgebung flattfinbct, Styeil ju netymen

tyaben.

3)«« Äommanbo übet biefen Sruppcnjufamimftjug ift belli

clbg, $rn. Dbctft SPtyitippin »oft Stcuenbuig anoerttaut rootbetu

©te ©täbe weiten in fclgcnben Scltabfdjnitten einlüden:
©et ©tab fcct ©ioifton unb bet jwei Snfantetie«Srig«ben am

2. ©eptembet um 2 Utyt Dtadjmittag« ju Stere.
©ct ©tab fcct Slttllleticbtigafce, bie Satterie Str. 13 »on gtei«

burg, bie Sattetie Stt. 23 »on SBaabt, am 6. ©eptember in bis

Äafetne jn SB ifete.

©et ©tab bet Sieiterbttgabe, bie ©tagonetfompagrtien Dtt. 15

unb 17 »on SIBaabt, am 6. Scptembct ju ©imcl uttb SSaubraj.

©ie ©uibenfompagnie Dtt. 7 »on ©enf ifi Stete.
©ie 7. Stigabe (Sorgeaub): SataiUon Dtt. 35 gteibutg,

Sataitton Dir. 69 Sent; Sataitton Dtt. 70 SBaabt, am 6 ©cp«

tembet ju Setolles, SRotten« unb Saiten«.

©ie 8. Stigabc (S(nf)j Sataitton Dtt. 23 Stcncnbutg, Sa«

taillon Dtt. 46 SBaabt, Sataitton Dtt. 84 ©enf, am 6. ©cptem«
bet im ©otf unb ber Äafetne »on Siöu.

©a« ©djüfccnbataitton (Sounatfc), ©tab,- Äompagnien Stt. 3,

8, 10 unb 30 Sffiaabt, am 6. ©eptembet in l et Äafetne ju
Si&rc.

©ic Slmbulance: 1 Ätantcnwätter »on gteibutg, 1 Ätanfen«

wättet »on Dteucnbttrg, 2 Ätantenwärtct »on H!aabt, am 2. ©cp«

tembet, DtattymittagS, ju Stete jum Soibcteitungsfut«.
3 Srainfolbaten oon Sßaabt am 6. ©eptembet in Stete.

©pital: 1 Ätantcnwäit« »on SBaabt, 1 Ätantcnwätter »on

gteibutg, 1 Ätantcnwättct »en ©enf, am 2. ©eptembet um
2 Utyt Dtadjmittag« jum SorbereltungSfur«.

©ffefti»fianb bet taftifdjen ©intyeiten. ©iefe tücfen

mit folgcnbem @ffcftt»ftanb ein: ©ic Snfantcticbataittonc. ©ct
©tab mit tcglcmentatifttyet ©tätfe, ausgenommen ben ©djneibct,

©djujtct »nb SSrofefcn. ©ic Äompagnien, bte ©abre« inbegtlf«

fen mit einem ©ffclti» »on 110 SRann.

©ic Äantone geben Jebem Sataitton einen Dffijiet«3nftfufto»
mit; biefet cttyätt täglidj 12 gt. ©olb; ityt Stame, ©rab it. f. w.
wolle un« befannt gegeben werben; füt ble ©pcjialwaffen (ft bet

©ffeftioftanb folgenber: ©te ©ctyüjjen 110 SRann füt jebe Äom«

pagnie wie bei bet Snfantetie; Slttillctie tegtementatifdjet ©ffefti»«

ftanb; Dtiltctei fcctftlbcn mit 10»o Ucfwtjätyligcn; ble übet«

flüffigen Uebctjätyligcn wetben am ©nbe be« S»tbctcitung«futfe«
buttty fcen Äommanfcantcn beffelben entlaffen. ©ct ©olb unb bie

©ubftftcnj füt bie übctjätyligen Sambonren unb Stompetet fallen
ben bettefcHbcn Äantonen jut Saft, ©a« Äommiffatlat wttb

biefen Ucbetjätytigen feine Sieferung webet in ©elb, notty in
Dtatuta mattyen.

Sewaffnung. ©fe Snfanterie ift mit umgeänberten ®e«

wetyten Keinen Äatibct« ju bewaffnen, ©le Stellet finb nur mit
einer Sßiflote per SReiter ju bewaffnen.

SRunition. ©ie Snfantetie unb ©ttyüfcen cttyattcn 100

©retjict«5Battonen auf jeben SRann, bet mit einem ©ewctyt be«

waffnet tft; unb biefe« witb* buttty bit ^ibgctuSffcnfttyaft beigeftettt.

©ie Slttiltetie witb aufict bet füt ben Sotbetcitungsfiii« »ot»

gefttyliebenen SRunition, mit 100 ©retjlct^attoncn auf ba«

©cfttyüg »etfetycn; unb biefe werben »on ben Äantonen gteibutg
unb SBaabt getiefett. ©ic Steitetet cttyält »on bet ©ibgenoffen«

fdjaft 25 ©attouetyen auf jebe SMftote.

Sefleibung unb Sewaffnung. Sitte Sfiippen werben

teglemcntattfcty beflefbct unb auSgerüftet fein; bi« Sletmctwejte

wirb nittyt mitgenommen; fcic Slttiltetie unb Steiterei tyat mit ber

©tattblOufe »ttfetyen ju fein.

©ic Dfftjiete ftnb mit bem »otgefdjtfcbenen Äaput »ctfctycn,

unb fütyten nut ble nottywcnbigjten ©ffeften mit fitty; bie Dffi«

jf«e j« gug tyaben bie Safdjt tmb bie befitttmcn Wtt SRAfttetfatf

mit fttty, fca wätytenb beti SRanöscin Sic Sagagen nietyt fblgirt
wetten.

©ie Slititteiie uub Steiterei tyat fitty mit «Refcfl-MSifen unb

Stägctn ju »erfetycn.

Sl tt t x ü fl u n g b c t Ä o t p t. ©ic Srupptn müffett mit gelo«

au«iüjtttng »ctfctycn wetben, Äitdjcngctättycn füt bie Dffijicte
unb ©olbaten nnb ©amcltem

©ie Sataillon«foutgon wetben mit Sicc|uifttionSpfetbcn befpannt.

©iefetben Ttnb tcglcmcntatifd) auSgerüftet, mit SluSnatymS Ut
Äifte bc« ©djneiber« unb ©ttyufter«.

©ie Snfanterie unb ©djüfcen tyaben leine ©aiffon«.

Seber SRann bet »etfdjiebenen SBaffett witb m^t einet Sctt<
btntc »ctfctycn.

S»be« Sataitton, bie ©djüfcen inbegriffen, jebe ©äfabtoii unb

iefee Satterie tyat Slnfptud) auf einen Stcquiftt(on«wage'n ju jwet
SSfetbcn »on bem Satyntyof bi« in Äonjcnttltung««Äantonnement«.

©a ble Snfantetie bei itytcm ©inrüefen einet Snfpeftion ontet«

werfen witb, fo tyat ba« ©epattement ben eibg. ÄtcfSinfpcftotcn
SBeifung jugetyen laffen, in btn Sotfutfen fcct Sataittone feine

Snfpeftion abjutyatten, bamit biefe feine Seit »ctlieten. Mut
bem nämlidjen ©runb tyofft ba« ©epartement, bafj man irt fcen

Äantone« ben Snfpcftfonen nut bie genau nöttyige Seit Wibmen

wetbe.

©ie ©ntlaffung bcr Sruppen finbet am 17. ©eptember tu

Soffonai) unb Sa ©arraj ftatt-
Um bie Diütfmarfdjrouten für bie Stuppcn ausfertige« ju

fönnen, bittet ba« ©cpattement bie SRilitätbctyörbcn, itym ben

Dtt bet fantonalen ©ntlaffung füt jebe taftffdjc ©intyeit befannt

ju geben.

SRit bet Sitte, »otfctycn ju wollen, baß unfett Sefetylt itt

Solljiig gcfcjjt wetben, ergreifen wir ble ©etegentyett !t. ic.
¦ ' l ' ¦ I ¦ ei i r r -l

©ifegenofftn fdjaft.

StöntutteHp&uifcbitlbMQ. füt mobeUe von
3finfeern för ®ptena,Q.eftboffe.

©a« eibg. SRititärbepartement wünfftyt füt bie Slttittetie etncii

ociooltfomntuetcn 3ünbci cinjufütyton.

©iefet Sünbet foll folgenben Äonbltioncn cntfptcttyen:

1. ©er Süntet fott gleictyjcitig ein 3eit« unb ^ctfttfffon««

jünbet fein, bamit ba« ©efttyofi jcbcnfatf« jum ©pifngen gelange.

2. ©t fott eben fo gut bie tafttye Sempirung bi« minbeften«

10 ©efunben Stcnnjcit mit Untctabttyeitungen »on 'jt unb 'ji @e«

funben, at« biejenige auf fütjefte Stennjelt, jttt ©tjielung »on

Äattätfttywitfung geftatten.

3. ©ic Sempirung foll auf bie clnfadjfte SBeife, otyn« SRittyütfe

eine« Snfttumcntc«, Wog »on #anb gcfttyetyen, »on Jebem Äa«

nontet leidjt ertetnt wetben unb otyne alle ©efatyt, fel6ft bei un»

gcfctyMtet Sctyanblung, fein.

4. ©« fott bef bet Sebienung fcc« ©cfdjüfe« fefne 3ünbfttytaube

u. f. w. metyt cingefetytaubt wetben muffen, fonbetn ba« ©efdjef»

fir unb fettig au« ben SRunltlon«faften entnommen wetben fönntn,

fo bag blof) beffen ©ntfappung unb Scmpltung ju beforgen Ift.
5. ©Ic Äonftruftion joli efne betattlgc fein, baf) bei ben ©t*

fdjüttetungen unb (Stößen beim gatyten in attetlei Settain feiner«

tel ©rplofioneit butdj ©elbftentjünbung ju befütdjtcn finb.

6. ©iefetbe foll ba« Slnpaffen bc« Sünbet« in alle bei bet

fttyweijetifttyen Slttittetie gcbtäuttytictyen £otytgefttyoffe otyne gtoge

Äoften, ©ttywtetfgfeft unb Setfctywättyung bet ©efttyoffe geftatten

unb otyne Seeinttättytlgung beten jejiigen #otyltaume«.

7. ©ct 3ünbet foll foltb genug fein, um ben ©töjjen Im

Stotyte getyötlg ju wibctftetyen unb feine ftütyjeittgen ©tptoftonen

im ©efttyüfctotyt obet »ot bet SRünbung ju »etantaffen.

8. ©et Sünbfafc unb bet ©afctfng fotten berattig »or ben

atntofptyätifityen ©Inftüffen gefttyüfct fein, bag eine wcfcntllttye Slcn«

betung bet Stennjeit, felbft nad) »fcljätytlgem Sagetn in SÄaga«

jlncn nnb buttty Stan«potf bet SRunition Im gelbe nittyt leidjt

möglidj tft; bagegen batf bte fidjete ©ntjünbung be« ©afce* bei

Jeglldjet Seittpfrung rtlttyt irt gtage geftetlt fein.
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Vas eidgen. Militärdepartement an die Militär-
behörden der Kanton^ welche Truppcn zum Divi-

sionsMammenzug stellen.
(Vom 3, August 1369.)

Da« Departement hat die Ehre Ihnen anzuzeigen, daß in
Folge Beschlusses des Bundesrathes vom 22. Januar 1869 cin

Theil dcr Truppen der III. Division an dcm Truppcnzusammcn-

zug, welcher bei Bière und Umgebung stattfindet, Thcil zu nehmen

haben.

Das Kommando über diesen Truppenzusammenzug ist dem

cidg. Hrn. Oberst Philippin von Neuenbürg anvertraut worden^

Die Stäbe werden in fclgcnden Zeitabschnitten einrücken:

Der Stab dcr Division und der zwei Infanterie-Brigaden am

2, Scptcmber um 2 Uhr Nachmittags zu Bière.
Der Stab dcr Artillericbiigade, die Batterie Nr. 13 von

Freiburg, die Batterie Nr. 23 von Waadt, am 6. September in die

Kaserne zu Bière.
Dcr Stab der Rciterbrigade, die Dragonerkompagnien Nr. 15

und 17 »on Waadt, am 6. September zu Gimel und Laubttz.
Die Guidenkompagnie Nr. 7 von Genf in Bière.

Die 7. Brigade (Borgeaud): Bataillon Nr. 35 Freiburg,
Bataillon Nr. 69 BerNj Bataillon Nr. 70 Waadt, am 6

Scptcmber zu Berolles, Möllens und Ballens.

Die S. Brigade (Linyz Bataillon Rr. 23 Ncucnburg,
Bataillon Nr. 46 Waadt. Bataillon Nr. 84 Gcnf, am 6. September

im Dorf und der Kaserne von Bièie.
Das Schützcnbataillon (Bonnard), Stab, Kompagnic» Nr. 3>

8, Ii) und 39 Waadt, am 6. Scxtembcr in l er Kaserne zu

Bière.
Die Ambulance: 1 Krankenwärter vo» Freiburg, 1 Krankenwärter

»on Neuenbürg, 2 Kiankcnwärtcr vo» Waadt, am 2.
September, Nachmittags, zu Bière zum Vorbcreitungskurs.

3 Trainsoldaten von Waadt am 6. Scptcmber in Bière.

Spital: 1 Krankenwärter von Waadt, 1 Krankenwärter von

Freiburg, 1 Krankenwärter von Gens, am 2. September um
2 Uhr Nachmittags zum VorbereitungSkurs.

Effektivst»»« der taktischen Einheiten. Diefe rücken

mit folgendem Effcktivstand ein: Die Jnsantcricbataillone. Der
Stab mit reglementarischer Stärke, ausgenommen den Schneider,

Schuster und Profoscn. Die Kompagnien, die Cadres inbegriffen

mit einem Effektiv »on 110 Mann.
Die Kantone geben jedem Bataillon eincn Offizier-Jnstruktor

mit; dieser erhält täglich 12 Fr. Eold; ihr Name, Grad u. f. w.
wolle uns bekannt gegeben werdcn; für die Spezialwaffen ist dcr

Effcktivstand folgender: Die Schützen Iii) Mann für jede

Kompagnie wie bei dcr Infanterie; Artillerie reglcmcutarischer Effektivstand;

Reiterei dcrsclbcn mit 10«« UcKerzähligcn; die

überflüssigen Ueberzähligen werden am Ende des VorbcrcitungSkurseS

durch den Kommandanten desselben entlassen. Dcr Sold und die

Subsistcnz für die überzähligen Tambouren und Trompeter fallen
den betreffenden Kantonen zur Last. Das Kommissariat wird
diesen Ueberzähligen keine Lieferung weder in Geld, noch in
Natura machen.

Bewaffnung. Die Infanterie ist mit umgeänderten

Gewehren kleinen Kalibers zu bewaffnen. Die Reiter sind nur mit
einer Pistole per Reiter zu bewaffnen.

Munition. Die Infanterie und Schützen erhalten Ii»
Ererzier-Patronen auf jeden Mann, der mit eincm Gewehr
bewaffnet ist; und dieses wird? dutch die Eidgenossenschaft beigestellt.

Die Artillerie wird außer dcr für den VorbereitungSkurs
vorgeschriebenen Munition, mit IlX) Ererzier-Patronen auf das

Geschütz »ersehen; und dicse werden »on den Kantoncn Freiburg
und Waadt geliefert. Die Reiteret erhält »on dcr Eidgenossenschaft

25 Cartouchen auf jcde Pistole.

Bekleidung und Bewaffn u.ng. Alle Triippen wcrdcn

reglemetttarisch bekleidet und ausgerüstet sein; die Aermelweste

wird nicht mitgenommen; die Artillerie und Reiterei hat mit der

Stallblouse »ersehen zu sein.

Die Offiziere sind mit dem vorgeschriebenen Kaput versehen,

und führen nur die nothwendigsten Effekte» mit sich; die Offi¬

ziere z« Fuß haben dic Tasche und die beriitemn de« Mâiitelsack
mit sich, da während den Manövern Zie Bagagen nicht fèlgSrt
werden.

Die Artillerie uud Reiterei hat sich mit RescrvêMsen und

Nägcln zu vcrschcn.

Ausrüstung dcr KorpS. Dic Truppen Müssc« Mit
Feldausrüstung vcrschcn werdcn, KKchengcräthcn für die Offiziere
und Soldatcn und Gamcllen.

Die BataillonSfourgon werden mit NcquifitionSpscrden bespannt.

Dicsclbcn sind rcglcmcntarisch ausgerüstet, mit AuSnahmS M
Kiste de« Schneiders und Schusters,

Die Infanterie und Schützen haben keine Caissons.

Jeder Mann der verschiedene» Waffen wird einer Bcit<
dccke versehen.

Jedes Bataillon, die Schützen inbegriffen, jede Eskadron und

jcde Batterie hat Anspruch auf eincn RcquisittonSwagen zu zwei

Pferden von dem Bahnhof bis in KonzentrirungS-KantonnementS.
Da die Infanterie bei ihrem Einrückcn einer Inspektion nntcr-

worfen wird, so hat das Dcparicmcnt den eidg. KreiSinspektorcn

Wcisung zugehen lasscn, in den Vorkursen dcr Bataillone keine

Inspektion abzuhalten, damit dicse keine Zcit vcrlicren. Ans
dem nämlichen Grund hofft das Departement, daß man in den

Kantonen den Jnspcktioncn nur die genau nöthige Zeit widmen

werde.

Die Entlassung dcr Truppcn findet am 17. September t«

Cossonay und La Sarraz statt.

Um die Rbckmarschrouten für die Truppen ausfertigen zu

können, bittet das Departement die Militärbehörden, ihm dcn

Ort der kantonalen Entlassung für jede taktische Einheit bekannt

zu geben.

Mit der Bitte ^ vorsehen zu wollen, daß unsere Befehle i»
Vollzug gesetzt werden, ergreifen wir die Gelegenheit !k. >c.

Eidgenossenschaft.

K0«?Ntte«zMnsschretb«Ng sür Modelle von
Zünder« für Sprenggeschosse.

Das eidg. Militärdepartemcnt wünscht für die Artillerie einen

vervollkommneten Zünder einzuführen.

Dicser Zünder soll folgenden Konditionen cntsprcchen:

1. Der Zünder soll gleichzeitig cin Zeit- und Perkusstons-

zündcr scin, damit das Gcschoß jcdcnfalls zum Springen gelange.

2. Er soll eben so gut die rasche Tcmpirung bis mindestens

10 Sekunden Brennzeit mit Untcrabtheilungen »on Vs und

Sekunden, als diejenige auf kürzeste Brennzeit, zur Erzielung »on

Kartätschwirkung gestatten.

3. Dic Tcmpirung soll auf die einfachste Weise, ohne Mithülfe
eines Instrumentes, bloß »on Hand geschehen, »on jedem

Kanonier leicht erlernt werdcn und ohne alle Gefahr, selbst bei

ungeschickter Bchandlung, sein.

4. ES soll bei der Bedienung des Geschützes keine Zündschraube

u. s. w. mehr eingeschraubt werdcn müssen, sondern das Geschoß

fir und fertig aus den MunitionSkasten entnommen werden können,

so daß bloß dessen Entkappung und Tcmpirung zu besorgen ist.

5. Die Konstruktion soll eine derartige sein, daß bei dcn

Erschütterungen und Stößen beim Fahren in allerlei Terrain keinerlei

Erplosionen durch Selbstentzündung zu befürchten find.

6. Dieselbe soll das Anpassen des Zünders in alle bei dcr

schweizerischen Artillerie gebräuchlichen Hohlgeschosse ohne große

Kosten, Schwierigkeit und VerschwZchung der Geschosse gestatten

und ohne Beeinträchtigung deren jetzigen Hohlraumes.

7. Der Zünder soll solid genug sein, um den Stoßen im

Rohre gehörig zu widerstehen und keine frühzeitigen Erplosionen

im Geschützrohr oder vor der Mündung zu veranlassen.

8. Der Zündsatz und der Satzring sollcn dcrartig vor den

atmosphärischen Einflüssen geschützt scin, daß eine wesentliche

Aenderung der Brennzeit, selbst nach vtcljcihrigcm Lagern in Magazinen

und durch Transport der Munition im Felde nicht leicht

möglich ist z dagegen darf die sichere Entzündung des Satzes bei

jeglicher Tempirung Nicht in Frage gestellt sein.
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9. ©Ic ©intittytung bc« 3ünbct« fott fo gctoälitt fein, bag feine

Sluäfütyiung (Sabetitcn) feine gtoften ©ctywicrigfcitcn bietet unb

tie Stidjtigfcit bc« Setfatyten« babei genügenb übcttoatljt wetben

fann ; femet foll beten Äonftruftion tetatt fein, tag ein bereit«

tempittet 3ünbct wiebet auf eine beliebige antete Stcnnjcit »ot«
bereitet werten fann, nnb e« foll beten Slnfcttlgitng feine fetjr
foftfpicligc fein.

©tfinbet »on folttycn Bünbctn wetben tyiemit cingclaben, ityte

SRobelle tem eibg. SRilltättcpattcment bi« fpäteften« 1. Dftober
1869 cinjurcfctycn.

gut ben 3ünbct, wclttyct in golge fotgfättlgct Stoben jut
©Infütytung cmpfoblcn werten fann unb fämmtlittycn Slnfotbc«

tungen cntfpttctyt, witb eine Stämic »on 10,000 granfen bcjatylt.
©otttc feine« bcr SReocllc ten unbebingten Seifall bet füt

beten Prüfung aufgcftclltcn Äommiffion finben, fo fann Oct Stei«
auf metytetc SRcbctte »ctttycilt wetben. ©otttc ein 3ünbcrmobcl!

erft natty crtycblictycn Äottcftutcn unb SRobiftfationen jut ©ins

fütytung gelangen, fo fann tle SStämle bafüt nidjt fm ganjen
Settagc, fonbetn nut In tcbttjittcm verabfolgt wetben.

©ie ©itgcnoffcnfdjaft ettyätt ta« Stcdjt, bie ptämlttcn 3ünbct
obet einjelne Stycile bctfelbcn fn bet Sltmce cfnjufütyteu.

6« werten feine Mögen 3eittymtngcn unb ^tojefte, fonbetn

nut witflidj ctftcllte 3ünbctmofccttc fn natütlldjet ©töge ange«

nommen, ju benen Jeoocty notty 3cidjnungcn unb Scfdjtcibungcn

ju tiefem finb.

3clctynungcn bet Drtonnanj«©cfdjoffe unb bet bisherigen 3ün=

bcr fönnen bei bem citg. Slrtitteriebureau itt Slatau ettyattcn

wetben.

Dtatty bet erften ©ingabe bet ^tojefte witb ble Slttitletiefom«

miffion cntfttyciben, wctdje bctfelbcn einet weitem ©rprobung unb

SluSbiloung fätyig ftnb ober nietyt, unb ben ©tfinbetn tyierauf fcle

nöttyigen SRittel jut SluSfütyrung »cn fleinem Setfuttyen an ble

#anb geben, wotauf bi« 1. Sanuar 1870 tle beftnftioen 3ünbct«

mobette bem eibg. SRilitätbcpattcmcnt cinjuteidjen ftnb.

Sern, ben 22. 3uli 1869.

3a« eibß. SKtlitäriie^attement.

Slm gteitag unb ©amstag ben 6. unb 7. Slugujt tyaben bie

jwei in gtaucnfclb ju einem SBicbcityolungSfutfc »eteinigten

4$fünbet«Sattctien Dtt. 17 nnb 19 mit bet in SBintctttyut ftatt«

ftnbcnbcn ©ttyüfeen<9tefiutenfdjulc efn taftifttycS SRanöoer in bet

Siidjtung »on ©tein am Sttyein auSgefüljtt. >.

% U » 1 a n b.

Sapetn. (Dteuc 3nfantctic«Äanonc.) 3» »origer SBottyc wur«

ben batyiet ©ttyicg»ctfuttyc mit einet neuen 3nf«"tettc«Äanone auf
bem Äugetfangc angcflctlt, benen bet ©tfinbet bc« notty im ®c=

tyeimnig getyaltenen SRettyaniSmu«, ein SRcctyanlfct au« SlugSbutg,

bclwotyntc. ©a« ©cfttyüg tyat 4 Saufe unb fttytcgt ba« Äattbet
bet SBallbüttyfc. ©ic Säuft enben in einen Äaften mtt 4 ©9«

linbetn, in weldjen Stertybüdjfcit mit Je 56 ©intycitäpatronen mft

SRctatttyütfen cingefc^t werben. Sn 33 ©efunben waten 224
Stationen »ctfctyoffcn. ©fc Stcffetjatyl, notty auf 1400 ©ttytitt,
wat eine bcbeulenbc.

— (©infütytung neu« ©djugwaffen nod) bem ©tjftcm SBcttet

füt bie Äaoattetictcglmentet.) ©et Äönig tyat buttty ©ntfdjtfegung

»om 1. I. SRt«. bie ©infütytung neuet ©djugwaffen mit Set«

fttylugmeetyaniSmu« natty bem ©pftent SBctbet al« „Äatabinet unb

55iftolcn SRuftct 1869" füt bie Äaoallctietcgimcittei anbefotyten.

3uglcitty wutbe angeotbnet, bag bie Äütafjiet« unb bie Ulanen«

tcglmentct »om 1. Unterofftjier abwärt«, fobann ble Untetoffi«

jlcte, Stompetet, ©etymiebe, ©atttet, Spioniere unb nietyt ftreit«

baren fflefreiten unb ©emeinen ber ©tycoaurtcgerSregimentcr mit
bet $iftolc, ble ftteitbaten ©efreiten unb ©emeinen bet Gtycoaur«

tegetStegimcntct aber butdjgänglg mit bem Äatabinet au«gctüftct
werben fottten.

Dcftreftty. (gSRS. 3obel.) Sm Sabe ju Sflfadj »erfctyfeb

am 12. 3uli ein alter »ielbewätjttet ©olbat, bet unangcjteHte

gSRS. Styoma« gtiebtitty gteityctt Sobcl »on ©iebctftabt unb

©aiftafct, Stiftet be« SRatia-Styctcficu« unb bc« Scopolb<Dtben«.

Som Satyre 1813 bl« 1859 gab c« feine ftlcgctlfttye Slftion, an
weldjet bei Serftorbene nidjt mit StuSjcictynung ttycllgcnommcn

tyättc; namentlid) war cS bcr gelbjug In 3talfen Im Satyte 1848,
in wetdjem cr burd) Umfidjt, Sntelligcnj unb befonbere Sraoottt
tyctootragcnb in ber öjtr. Slrmee genannt witb. gSRS 3obcl
wat 1848 Dbctft unb Äommanbant beS Äaifct«3ägct«StcglmcntS.
Set bem SRücfjuge au« SRaitanb cttylclt ct ba« Äommanbo bet

9l»antgartc«Stlgatc, natym bie Sartifabc fcct Äafetne 3ncoronate

unb erftürmte am 23. SRärj SRetegnano; am 26. betfte ct btn
Stütfjug bet Sltmce nad) Dtjino»! unb jog bann untet gSRS.

SBoblgcmutty jum ©ntfafec »on SRantua. ©en 7. Slptft bcauf«

ttagte ftyn bet gSR. ©taf Stabcjjfp, nadj Sprol ju eilen, fämntt«

littyc In ©übtprol bcfinbtlttyc Stuppcn ju fonjcntiitcn, bie ©tfdj
»on fßonton an ju beobaetyten, atte Ucbetgängc ju ftttyctn unb

©übtprot gegen eine Sn»ajton ju fdjüfccii, weitet« (n Stlcnt
Stube unb Dttmmg tycrjuflcltcn, bte Äommunlfatfon jwifdjcn
Sprol unb Sctona offen ju cttyaltcu unfc fctyllcgtlcty mit ben gc«

fammeltcn Stuppen nadj Stioott unb Saptlno »otjutütfcn unb

ben tcdjtcn gtügel bet Sltmce ju betfen. Srofjbcnt Itym in Stient
nur 800 SRann mit 3 ©cfttyüfccn jtt ©ebote ftanben, cntlcbigte

ct fidj bet Slufgabe auf ba« ©ntfptettycnbjte unb fonnte mit ben

bctbcigcjogencn Slbttyciltingcn fdjon im Saufe be« Slptfl cfnfge

jicgtcidjc ©cfcdjtc ben Snfutgentcn liefern, Slm 30. Slptil beefte

ct mit 6 Äompagnfen Äaifct-Säg« unb 2 ©cfctyüfscn ben Stütf«

jug bet ©ioifion SBottyct jwifttycn SJafttcngo unb ©ega, etftütntte
am 28. SRat Saibotino, »etttieb Sag« barauf bie 3nfurgentcn
au« ©almaftno, Sarajon unb Scfano, unb tytclt am 10. Sunt
mit bcwunbcrungSwürbiget SlttSbauct buttty fünf ©tunben ba«

plateau »on Silooll gegen minbeften« 20,000 Spfemontefen. ©ein
nottywenbig gewotben« Stücfjug, bet unter fteten Äämpfcn bei

©plarf unb ©toata auf bem tettyten unb ©etebetto auf bem

linfen Ufet angetteten werben mugte, imponirte ben ©egner

berart, bag berfelbe fttyon am Slbenb bes folgenben Sage« »on

bet weiteten Setfotgung abließ. Sitte biefe ©efedjte lieferte

3obel al« felbftftänbig« Stigabc«Äommanbant; fpätet teityten fttty

biefen nod) metytete Slftioncn im Saufe be« Suni unb 3ulf an,

welctye jeboety, ba « beteit« jum Setbanbe fcc« Äotp« fcc« g3SR.
©•»afen Styutn gctyötte, wenig« wfdjtlg in bie SBagfdjale bcr

bamaligen ©reigniffe fielen, ©djon fiütyct würbe bem tapferen

©cnctal füt bie bewiefene Umfidjt unb Sta»out ba« Stittctfteuj
bc« Scopotb«Dtfccn« unb im Äapitcl »om Satyre 1850 füt biefe

Sctblenfte ba« Stittctfteuj bc« 2Ratfa^Stycteflcn«Dtben« ju Styeil.

3m Satyte 1849 befetytigte 3dbel ein ©ttciffommanbo unb cr«

ftütmtc bie Stücfe übet bie ©effta bei Setccttl, batauf fomman«

bitte ct im ©tpcbittonSfotp« natty ^»olfteln eine Stigabc wutbe

bei blcfct ©clegentyclt mit btptotnatlfdjen ©enbungen natty Äopen«

tyagcn unb Scttin bettaut. Sit« bet Ätieg Im Satyte 1859 jum
Sluäbtudjc fam, ettyictt Bobet bie gütytung bc« 7. Äotp«. 3n
biefem getbjnge bettyetlfgte ct fid) an bem Steffen »on *J!ateftto,

an ben ©djtadjtcn »on SRagenta unb ©olfctfno. Umfonft tyatte

3obcl g3SR. ©911(09 ju bewegen gefuetyt, Stapoleon HI. wltytenb

feinem gtanfenmatfety anjugteifen, wa« auf ben Slu«gang be«

gelbjug« »on gtogen golgen tyatte fein bütfen. Äutj natty bem

itatlcnifdjcn gelbjug 1859 fiel gSRS. 3obct in Ungitabe, wutbe

juerft jum geftungsfommanbanten »on Dlmüfe ernannt unb 1865

gänjlldj penfionitt.

Wttfa)iebtne».
(©in lenfbatet Sotpcbo.) ©ie ©tfinbung beftetyt fn einem

wattpfctyattlgen ©ctyäufe »on ©ifen mit einem ©laSauge unb

einem Sottatty »on fomptimlttet Suft. Sluf etn paat tyunbett

©tten »on bem ©djiff, fcaS in bie Suft gefptengt wetben fott,
lägt ftdj bet mtt 2 bi« 3 SRjnn bemannte Sotpcbo mittelft einer

befonbeten Sottidjtung fo tief in ba« SBaffer, al« e« nöttyig fft
unb ftcuett auf Jene« ju. ©te ©ptengbüttyfc ift an einem »ot«

ftetyenben 10 gug langen ©ifenfpect befeftigt unb witb buttty

©Icfttijität ob« Äonfuffion entjünoct. ©et ©tog, ben ber Sor«

pebo bei bet ©rplofton «tyält, ift unbebeutenb.

— 276
li. Die Einrichtung dc« Zünder« soll so gewählt sci», daß scine

Ausführung (Labcrircn) kcinc grosicn Schwicrigkcitcn bictct und
dic Richtigkeit dcS Bcrfahrcns dabci gcnügcnd überwacht wcrdcn
kann i fcrncr soll dcrcn Konstruktion dcrart sein, daß cin bcrcitS

tcmpirtcr Zündcr wicdcr auf einc bclicbige andcre Brcnnzcit
vorbereitet wcrden kann, „nd eS soll deren Anfertigung keine schr

kostsxiclige scin.

Ersindcr von solchcn Zündern werdcn hicmit eingeladcu, ihre
Modelle dcm cidg. Militärdcpartcmcnt bis spätestcnS 1. Oktobcr
1869 cinznrcichcn.

Für dcn Zündcr, wclchcr in Folge sorgfältiger Probcn zur
Einführung empfohlen wcrdcn kann »nd sZmmtlichcn Anforderungen

entspricht, wird eine Prämie von 19,<1<?9 Franken bezahlt.

Sollte keines dcr Morclle den unbedingten Beifall dcr für
dcren Prüfung aufgestellten Kommission finden, so kann der Preis
auf mehrere Modelle vcrthcilt werden. Solltc cin Zündcrmodcl!

crst »ach crhcblichcn Korrckturc» und Modifikationen zur
Einführung gelangen, so kann die Prämie dafür nicht im ganzcn

Betragc, sondcrn nur tn rcdnzirtem verabfolgt wcrden.

Die Eidgcnosscnschaft erhält daS Rccht, dic prämirtcn Zünder

odcr cinzclnc Theile derselben in dcr Armce einzuführen.
ES wcrdcn kcinc hloßen Zeichnungen und Projekte, sondcrn

nur wirklich crstclltc Zündcrmodclle in natürlicher Größe

angenommen, zu denen jedoch noch Zeichnungen und Beschreibungen

zu liefern sind.

Zeichnungen dcr Ordonnanz-Gcschosse und dcr bisherigen Zünder

können bci dcm cidg. Artillcricbürcau in Aarau erhalten

wcrden.

Nach der erstcn Eingabe dcr Projekte wird die Artilleriekommission

entscheiden, wclche derselben ciner weitcrn Erprobung und

Ausbildung fähig sind odcr nicht, und dcn Erfindern hierauf die

nöthigen Mittel zur Ausführung »on kleinern Versuchen an die

Hand geben, worauf bis I.Januar 1870 die definitiven Zündcrmodclle

dem cidg. Militärdcpartcmcnt einzureichen sind.

Bern, dcn 22. Juli 1869.

Das eidg. Militärdepartement.
Am Freitag »nd Samstag den 6. und 7. August haben die

zwci in Fraucnfcld zu eincm WicdcrholungSkursc »crcinigtcn

4Pfündcr-Battcrien Nr. 17 »nd 19 mit dcr in Winterthur
stattsindcndcn Schützcn-Rekrutcnschulc ein taktisches Manövcr in dcr

Richtung von Stein am Rhein ausgeführt. ^

Ausland.
Bayern. (Neue Jnfantcric-Kanonc.) Jn voriger Woche wurden

dahier Schicßvcrsuchc mit eincr neucn Infanterie-Kanone auf
dem Kugelfangc angcstcllt, dcncn der Erfinder des noch im
Geheimniß gehaltenen Mechanismus, ein Mechaniker aus Augsburg,
beiwohnte. Das Geschütz hat 4 Läufe und schießt das Kaliber
dcr Wallbüchsc. Die Läufe enden in einen Kasten mit 4
Cylindern, in welchen Blcchbüchscn mit je 56 EinhcitSpatroncn mit

Metallhülsen eingesetzt werden. Jn 33 Sekunden waren 224

Patroncn verschossen. Die Trcfferzahl, noch auf 1460 Schritt,
war eine bcdeMende.

— (Einführung neuer Schußwaffen noch dem Systcm Wcrter
für die Kavallerieregimenter.) Der König hat durch Entschließung

vom 1. l. MtS. die Einführung neuer Schußwaffen mit Ver»

schlußmechaniSmuS nach dcm Systcm Wcrder als „Karabiner und

Pistolen Mustcr 1869" für dic Kavallcricregimenter anbcfohlcn

Zugleich wurde angeordnet, daß die Kürassier- und die Ulanen

rcgimentcr vom 1. Unteroffizier abwärts, sodann die Unteroffi

zicre, Trompctcr, Schmiede, Sattler, Pioniere und nicht
streitbaren Gcfreitcn und Gemeinen dcr Chcvanrlcgersregimenter mit
dcr Pistole, die streitbaren Gefreiten und Gemeinen dcr Chcvaur
legcrsregimenter aber durchgängig mit dcm Karabiner ausgerüstet

werden sollten.

Oestreich. (FM«. Zvbcl.) Im Bade zu Villach verschied

am 12. Juli cin altcr »ielbewährtcr Soldat, dcr unangcstellte

FML. Thomas Friedrich Freiherr Zobel »on Giebclstadt und

Darstadt, Ritter des MariaThcrcsicu- und des Leopold-OrdcnS.

Vom Jahrc 1813 bi« 1859 gab c« kcinc Kicgcrisch e Aktion, an

welcher dcr Verstorbene nicht mit Auszeichnung thcilgcncmmcn
hätte; namcntlich war cS dcr Fcldzug in Italien im Jahrc 18i8,
in wclchcm cr durch Umsicht, Jntclligcnz und befondcrc Bravour
hcrvorragcnd i» der östr. Armce genannt wird. FML Zobel

war 1848 Obcrst und Kommandant dcê Kaiscr-JZgcr-RcgiincntS.
Bci dcm Nückzugc aus Mailand crhiclt cr das Kommando dcr

Avantgardc-Brigadc, nahm die Barrikade dcr Kascrne Incoronate
und erstürmte am 23. März Melcgnano; am 26. deckte cr den

Rückzug dcr Armcc nach Orzinovi und zog dann untcr FML.
Woblgcmuth zum Entsätze »on Mantua. Den 7. April beauftragte

ihn dcr FM. Graf Radctzky, nach Tyrol zn ellcn, sämmtliche

in Südtyrol befindliche Truppen zu kouzcntrircn, die Etsch

von Ponton an zu beobachten, alle Uebergänge zu sichern und

Südtyrol gcgcn cinc Invasion zu schützen, weiter« in Trient
Nube und Ordnung herzustellen, die Kommunikation zwischcn

Tyrol und Vcrona offcn zu crholtcu und schließlich mit den

gesammelten Truppen nach Rivoli und Cavrino vorzurücken und

den rcchtcn Flügel dcr Armcc zu dcckcn. Trotzdcm ihm in Trient
nur MO Mann mit 3 Gcschützcn zu Gebote standen, entledigte

cr sich dcr Aufgabe auf das Entsprechendste und konnte mit den

herbeigezogen«, Abtheilungen schon im Laufe des April cinige

siegreiche Gefechte dcn Jnsurgentcn licfcrn, Am 30. April deckte

er mit 6 Kompagnien Kaiser Jäger und 2 Geschützen den Rückzug

dcr Division Wochcr Zwischcn Pastrengo und Sega, erstürmte

am 28. Mai Bardolino, vertrieb Tags darauf die Insurgenten
aus Calmasino, Carajon und Cesano, und hiclt am 19. Juni
mii bewunderungswürdiger Ausdauer durch fünf Stundcn das

Platcau von Rivoli gegen mindesten« 2i),l>(X> Piemontesen. Sein
nothwendig gewordener Rückzug, der unter steten Kämpfen bei

Spiart und Groara auf dem rechten und Cerebello auf dem

linken Ufer angetreten wcrden mußte, imponirte den Gegner

dcrart, daß derselbe schon am Abend des folgenden Tage« »on

dcr wcitcren Verfolgung abließ. Alle diese Gefechte lieferte

Zobel al« selbstständiger Brigade-Kommandant; spätcr reihten sich

diesen noch mehrere Aktionen im Laufe des Juni und Juli an,

welche jcdoch, da er bereits zum Verbände des Korps dcs FZM.
G'afcn Thür» gehörte, weniger wichtig in die Wagschale der

damaligen Ereignisse sielcn. Schon frühcr wurde dcm tapferen

General für die bewiesene Umsicht und Bravour das Ritterkreuz
de« Leopold-Ordens »nd im Kapitcl vom Jahre 1859 sür diese

Verdienste das Ritterkreuz de« MarwThcresicn-Ordens zu Theil.

Im Jahre 1349 befehligte ZcHel cin Streifkommando und

erstürmte die Brücke über die Sessi» bei Vercelli, darauf kommandirte

cr im Erpcditionskorps nach Holstein einc Brigade wurde

bci dicser Gelegenheit mit diplomatischen Sendungen »ach Kopenhagen

und Berlin betraut. Als dcr Krieg im Jahre 1859 zum
Ausbruche kam, erhielt Zobel die Führung dcS 7. KorpS. Jn
dicscm Feldznge betheiligte cr sich an dcm Treffen von Palestre,

an den Schlachten »on Magenta und Solferino. Umsonst hatte

Zobel FZM. Gyulay zu bewegen gesucht, Napoleon HI. während

seinem Flankcnmarfch anzugreifen, was auf den Ausgang des

Feldzugs »on großen Folgen hätte sein dürfen. Kurz nach dem

italienischen Feldzug 1859 fiel FML. Zobel in Ungnade, wurde

zuerst zum Festungskommandanten von Olmütz ernannt und 1865

gänzlich pensionirt.

Verschiedenes.
(Ein lenkbarer Torpcdo.) Die Erfindung bcstcht in einem

wallfischartigen GchZuse von Eisen mit einem Glasauge und

cinem Vorrath von komprimirter Luft. Auf ein paar hundert
Ellen von dem Schiff, das in die Luft gesprengt werden soll,

läßt sich der mit 2 bis 3 Mann bemannte Torpedo mittelst einer

besonderen Vorrichtung so ticf in das Wasser, als es nöthig tst

und steuert auf jenes zu. Die Sprengbüchse ist an einem

vorstehenden 19 Fuß langen Eisensoecr befestigt und wird durch

Elektrizität oder Konkusston entzündet. Der Stoß, den der Torpedo

bei der Erplosio» erhält, ist unbedeutend.
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